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und die lirngen in - er Partei
Ä Führer und Anbänger der neuen Sozialistischen Arbeiter-

(SAP .) haben vor uwd nach der Gründung ihrer Organik
»rrnn stch jn ihrer ganzen Werbearbeit vor allem auf die Soz .

Arbeiterjugend eingestellt . Wühl in der Erkenntnis , daß

Endliche naturgemäh für radikales Gebühren leicht zu haben

Up Wenn trotzdem so geringe Erfolge zu verzeichnen sind,
, ! es tatsächlich der Fall ist , so ist dies ein gutes Zeugnis für die
^ listische Erziehungsarbeit , die vom Verband der SAJ . ge-
Ert wird .

^ ine Beobachtung aber ist besonders stark bei den letzten Dor¬

ren zu verzeichnen gewesen , nämlich dah die älteren der SAJ . ,
:! 19« und 20- Jährigen nicht nur politisch denken, sondern auch

^ liv sein wollen . Wir haben diesen Genossen immer gesagt ,
kr der Sinn der ganzen sozialistischen Erziehungsarbeit ist , sie

^misch reif zu machen und aktiv werden zu lassen . Nur ist die

^lbeiterjugend " nicht die Organisation , die mit ihren 14 - bis 20-

^ kigen (die jüngeren Jahrgänge machen die Mehrzahl aus )

Arsche Entscheidungen zu fällen bat . Wer an politischen Ent¬
ladungen teilnehmen will , muh sich politisch organisieren , also
"E? Partei als solcher beitreten und hier versuchen sich durchzusetzen.
. on tzrx groben Partei verantwortlich an politischen Entfchei -
°
^ sen mitzuwirken , ist nicht leicht . Der junge Mensch stöbt hier

- eilte fest« Meinung gut geschulter und alterfahrener Genossen.
? '

Zxjt ^ ielbst hat nur sein Temperament und häufig gute theoretische
0t > / Orbildung . Beides stöbt gegen Erfahrung und Praxis . Nicht

BeZÜ? unsere ehemaligen Arbeiterjugend - Genossen , sondern die ganze
^ e Parteigeneration steht im Konflikt mit den Alten , der

pjjier neue Konflikte auslöst .
Die Partei hat nun ein grobes Jnteresie an der jungen Gene -

ption . und es erbebt sich immer wieder die Frage : Was tut

m ^ **ie Jungen für sich zu gewinnen und ihnen eine Ent -
^ iungsmöglichkeit zu geben ?
. Der Parteitag in Leipzig hat sich eingehend mit der
^Mendfrage befabt und in einer Resolution seine Stellungnahme
'^bergelegt . Im zweiten Teil Abs. 1 heibt es :
».»Die Sozialdemokratie will die unmittelbare verantwortliche
Mitarbeit der jungen Generation im politischen Leben . Eine wich-
M Boraussetzung dafür bildet die planmähige Eingliederung der
M »en Parteimitglieder in die Parteiarbeit . Der Parteitag ver¬
pachtet daher alle Organisationsgliederungen der Partei , jungen ,
Vahigten Parteigenosien und -genoffinnen , die sich durch ihre Tä -
Weit das Vertrauen der Parteigenossen erworben haben , die
p »«lichkeit zu verantwortlicher Mitarbeit zu schaffen. Darüber
Maus ist vom Bedürfnis der jungen Parteigenossen nach Mei -
. mgsanstausch , politischer Schulung und nach kulturellen und ge-
?uigrn Veranstaltungen durch einen Ausbau der Bildungsarbeit
°"ier Hinzuziehung junger Parteigenossen Rechnung zu tragen ."

Diese Beschluhfassung des Parteitages ergibt die Möglichkeit
die Verpflichtung für die Gesamtpartei , eine Lösung des oben -

^Nannten Problems zu suchen und herbeizuführen . Der L-andes -

Ê
tand der SPD . Baden hat entsprechend dem Beschlub des Par -

,^>ages zu der Jugendfrage Stellung genommen und die organi¬
smischen Mabnahmen in einem Beschlub festgelegt . Er hat Richt -
u ^en zur Gründung von Arbeitsgemeinschaften ausgestellt , und
!/ efe bereits in der Nr . 3 seines Mitteilungsblattes vom August

Js . veröffentlicht . Die Richtlinien umfassen in ihrem ersten
^ >l den genauen organisatorischen Aufbau und legen im »weiten
" il die Aufgaben der Arbeitsgemeinschaften folgendermaben fest:

»Es ist erforderlich , die jungen Genossen :
») mit dem wissenschaftlichen Sozialismus vertraut zu machen.
-1 sie über politisch« Ereignisse der Gegenwart und ihre Zu¬

sammenhänge zu orientieren ,
*) sie aktiv im Kampf gegen unsere Gegner , besonders Kommu¬

nisten und Nationalsozialisten einzusetzen."

I ist nun Aufgabe der Ortsvereine , diese Arbeitsgemeinschaften
^ Leben zu rufen und nach besten Kräften zu fördern . Sie sollen

als organisatorisch selbständige Gruppe , sondern in engster

Ablehnung au die Parteivereine bzw . Zahlstellen der
/^»hstädte aufgezogen werden und vor allem unter ihrer Verant -
p t̂ung stehen.

» Di« hierbei gemachten Erfahrungen haben uns gelehrt , dab das

^koblem der Politisierung -und Aktivierung der jungen Generation
von einer selbständigen Organisation (Jungsozialisten ) gelöst

? ^ den kann. Dies verpflichtet natürlich die Partei doppelt , diese
^ ^lige Ausgabe selbst in Angriff zu nehmen . Die Schuffung der

Arbeit ssemeinschcrft" ist auch für die Soz . Arbeiterjugend aus den

Drangs erwähnten Gründen dringend notwendig . Sie braucht
^ bangrupven . an die st« ihre 18 - bis 20 -Jährigen abgeben kann,

nicht ein großer Teil der durch die SAJ . gegangenen jungen
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Rosien der Partei verloren gehen , so muh eine Einrichtung ge-
^ fen werden , die den Zustrom aufnimmt und die aufgefangenen

hffte richtig einsetzt. Für die Soz . Arbeiterjugend ist die Ein -
^ sttng der oberen Altersgrenze dringend geboten und leicht mög -

wenn die Partei die Einrichtungen schafft , die nicht
die Jungen „auffängt "

, sondern darüber hinaus stark anziebt
^ in die positive Parteiarbeit und Politik einführt .

Düsedau , Mannheim .

lugen- fordert Hilfe !
^ nt 21 . Oktober hielt der Reichsausschuh der deutschen Jugend -

«and«, die Spitzenorganisationen der deutschen Jugendorgani -

ci, ien aller Richtungen , seine Hauptversammlung ab, die sich vor

s?*ni mit den Hilfsmaßnahmen für erwerbslose Jugendliche zwi -
14 und 21 Jahren beschäftigte . Nach einem einleitenden ,

z^ legenden Referate des Geschäftsführers des Reichsausschusses ,
sj^ ann Maah , verdichtete sich die reg« Aussprache zu einer ein¬

zig angenommenen Entschliebung , in der es u . a . heiht :
(O^ r Reichsausschuh ist überzeugt , dah eine Aenderung des Not -

s«
"des durch die Arbeitsbeschaffung zu erreichen ist. Ein Mittel

ij .tt wir in der Herabsetzung der wöchentlichen Ar -

^
l « » eit für Jugendliche , um erwerbslosen Jugendlichen

Pr>beitsvlätze zu verschaffen. Die Tatsache , dah in weitem
Jugendliche nach Beendigung ihrer Lehre sofort entlassen

bet re
unt> -erwerbslos werden , veranlaht den Reichsausschub zu

g^ ^ rderung . jeder Lehrherr ist zu verpflichten , die von ihm aus -

tafci
*cn Lehrlinge nach Beendigung ihrer Lehrzeit mindestens

Monate lang itf seinem Betrieb « als Gesellen und Gehilfen
Irr zu beschäftigen ."

hReichsausschuß wendet stch dann gegen die llbertrie -
Sparmaßnahmen aus dem Gebiet der Jugendpflege

di, Jugendwohlfahrt und fordert , „dah neben den Mitteln , die

z, ^. 7trichsregierung für die berufliche Schulung erwerbsloser Ju -

^ pOncher bereitgestellt hat , dem Reichsministerium des Innern
«1* Zweck « der Jugendpflege und Volksbildung an «rwerbs -

' Da * TCinde*- &ßeMd
Wiederholung der Kinderverwahrlosung der Kriegs - und Inflationszeit ? — Die Verantwortung für die Entwick¬

lung unseres Nachwuchses . — Durchgreifende praktische Mahnahmen trotz und wegen der Not

Von Dr . med . S . Brau

Die verflossenen Jahre der Scheinblüte hatten das ein« Gute in
Gefolge : Die schlimmsten Schäden , die Krieg und Inflationszeit
an der Gesundheit unserer Kinder gesetzt hatten , konnten wieder
ausgeglichen werden . Die wunderbare Regenerationskraft der Ju¬
gend überwand die Schwächung von Körper und Gesundheit , als
man ibr wieder einigermahen genügend Nahrung , warme Winter -,
kleidung und bessere Wohnverhältnisse bol . Die Kinder waren im
Durchschmitt wieder kräftiger , dicker , frischer, sauberer und gepfleg¬
ter geworden . Wir fingen an die Zeit zu vergessen , in der wir
froh waren , als Quäker und Schweden Masienspeisungen für Kin¬
der veranstalteten , als Kölner freigewerkschaftlich« Arbeiter viele
hundert Kinder ihrer erwerbslosen Kollegen durch Vermittlung
ver Arbeiter - Wohlfahrt an ihren häuslichen Tisch nahmen , als
deutsche und ausländische Bauern Scharen von Knaben und Mäd¬
chen aus den Elendsvierteln namentlich der westdeutschen Städte
zu sich nahmen , als andere Scharen von der öffentlichen Gesund¬
heitsfürsorge in Erholung geschickt wurden . Diese Erinnerung ist
auch notwendig , denn wiederum ist Jugend in Gefahr , schwer in
ihrer Lebens - und Entwicklungskraft getroffen zu werden . D i e
Zeichen , bte beginnende Schäden erkennen lassen ,
mehren sich .

Deutschland bereitet sich auf den Notwinter vor . Es muh rigoros
sparen und doch die Mittel bereit stellen , um schlimmste Not zu
bannen : ein Problem schwierig fast wie die Quadratur des Zir¬
kels . Beim Versuche es zu lösen , erkennen alle Notverordnungen
und mahgeblichen Svarvorschläge eine Selbstverständlichkeit an :
Die Sicherung einer auch noch so bescheidenen Mindestunterstützung
für jeden Bedürftigen . Im übrigen aber soll die Spitzhacke des
Abbaus erbarmungslos angesetzt werden an allen Sonderleistun¬
gen der Wohlfahrtspflege , an der Jugendfürsorge und nicht zuletzt
an der Gesundheitsfürsorge , namentlich der ofsenen . Si « macht
auch nicht Halt vor dem Werk das wir zur Sicherung des nor¬
malen . gesunden Aufwuchses der jungen Generation , zur Sicherung
ihrer . nackten biologischen Substanz bisher betrieben haben . Ja hier
hat der Abbau schon auf breiter Linie eingesetzt . Erinnert ^ sei an
die Streichungen , die viele städtische Haushaltspläne schon im ver¬
flossenen Frühjahr brachten. Hingewiesen sei darauf , dah Landes¬
versichrungsanstalten und Krankenkassen ihre Beihilfen für Kinder¬
kuren so einschränken muhten , dab nur mehr ganz wenige beson¬
ders schwer erkrankte Kinder entsandt werden können.

In dieser Situation muh mit allem Nachdruck herausgestellt wer¬
den :

Sicherung der Mindestunterstützung für jeden Bedürftigen ist
selbstverständlich.

Sicherung der biologischen Substanz unserer Jugend muh eben¬
so selbstverständlich sein .
Für erste Selbstverständlichkeit bat man mit der Verhütung von

Hungerrevolten eine genügend durchschlagende Motivierung . Die
Verantwortung für die Zukunft der Nation kann als Motiv nicht
weniger durMchlagskräftig sein . Darum ist zu fordern , dah Reich,
Staat und Gemeinden anerkennen , dah alle notwendigen Leistun¬
gen für die Rettung von Gesundheit und Entwicklungskraft unserer
Jugend sicher , n stellen sind, und dah dieses Anerkenntnis in allen
einschlägigen Notverordnungen , Bestimmungen und Abbauplänen
lebendigen Ausdruck findet . Für das Reich , das immerhin die
stärksten Schultern bat , bedeutet dies die Verpflichtung seine finan¬
zielle Hilfe den Kommunen nicht nur zur Erhaltung der Wohl -
faürtserwerbslosen und zur Fundierung der schwebendn Schulden
zu leihen , sondern auch zur Rettung der Jugend , und ferner die
Träger der Sozialversicherung nicht nur zu stützen zur Auszahlung
der Arbeitslosenunterstützung und der Invalidenrente , sondern
auch zur Erhaltung ihres freiwilligen Hilfswerkes für die Gesund¬
heit ' der Jugend .

Das Anerkenntnis der Pflicht zur Sicherung des Nachwuchses
kann aber auch von allen denen verlangt werden , die glauben den
Gedanken des sogen . Versorgungsstaates bekämpfen zu müssen, die
das Ausmah der Fürsorge als übertrieben bezeichnen. Die aus

dieser Pflicht sich ergebende Vor - und Fürsorge kann und muh
auherhalb des Streites über Inhalt und Grenzen unserer Für -

sorge- und Versorgungspolitik bleiben .
Die öffentlick>en und privaten Träger und Führer der Gesund¬

heitsfürsorge werden aus >der Not der Zeit ihre Konsecfuenzen
ziehen müssen. Wenn es wahr ist , dah die finanzielle Decke zu kurz

ach , Stadtarzt in Köln .

ist , um alle Zweige der Gesundheitsfürsorge im früheren Umfange
weiter zu betreiben , dann muh ebe . i auf Svezialgebieten der Ge¬
sundheitsfürsorge wie Nervösen - , Psychopathen - und Krüvvelfür -
sorge, Ehe - und Svortarztberatung , Anstaltsoslege für körperlich
und geistig Sieche , mit Seilstättenkuren und Tuberkulöse und
andere Kranke , mit Erholungskuren für Schwächlinge . Nervöse
und Rekonvaleszenten vorübergehend kürzer getreten werden , da¬
mit das Schwergewicht der noch möglichen Leistungen und der
Mrsorgeärztlichen Arbeit auf die Arbeiterklasien bis »um Ende der
Schulpflicht konzentriert werden kann. Auch die Vertreter der so¬
zialen Pädagogik und der Jugendpflege werden nicht umhin kön¬
nen , die entsprechenden Konsequenzen aus der Tatsache »u riehen ,
dah Sattessen und Witterungsschutz noch wichtiger sind als niedrige
befriedigende Aufgabe , solche Sätze zu schreiben. Aber wenn wir
uns von allen Illusionen befreien , dann sehen wir uns vor zwar
furchtbare aber unerbittliche Alternativen gestellt und wir müssen
uns entscheiden.

Das Ergebnis dieser Entscheidung kann nur sein , dah wir uns
anschicken , ein trotz und wegen der Rot grohzügiges

Hilfswerk zur Sicherung der gesunden Entwicklung
unseres Nachwuchses

ins Leben zu rufen . Seine Gestaltung ist wichtigste Ausgabe der
Arbeitsgemeinschaften von öffentlicher und privater Wohlfahrts¬
pflege , die sich zur Lösung der Ausgaben des Notwinters überall
bilden müsien . In sie wären die Organe der öffentlichen Gebmd «
beitspflege , Vertreter der Schule , der Aerzteschaft und der Ver¬
sicherungsträger einzubeziehen . Der Inhalt dieses Hilfswerks
mühte u . a . insbesondere sein :

Sicherstellung von Säuglingswäsche , von warmer Winterklei ,
düng , hygienisch notwendiger Unterkleidung und von Schuhwerk.
Bei der Kinderarmut der meisten Familien wird die Sammlung
von Kleidungsstücken , d>e ihrem Träger zu klein geworden sind,
erfolgreich sein können . Es darf sich hierauf die Aktion aber nicht
beschränken.

Sicherstellung der Ernährung stillender Mütter insbesondere mit
Milch , sowie von Milch und Vitaminnahrung für Säuglinge . Be¬
reitstellung von genügend Lebertran für Kindergärten . Klein -
kindersürsorgestellen und als Zusatznahrung für schwächliche Schul¬
kinder. Ausbau der Kleinkindersveisung im Anschluh an
die auf Speisung eingerichteten Kindergärten . Ausbau des S ch u l-
frühstllcks insbesondere durch Verabreichung kalorienreicher
billiger Zusatznahrung (etwa Brötchen mit Margarine ) . Wieder -
einrichtun « von Mittagssveisung für Schulkinder . Pennittlung von
Mittagsplätzen am Tisch von Familien , die zur Speisung eines
Kindes bereit sind. Welche Derufsgruvven oder Branchen für
Spendung oder verbilligte Hergabe etwa von Lebertran oder an¬
deren Nahrungsmitteln besonders in Frage kommen, mögen die
Arbeitsgemeinschaften prüfen .

Bereit st ellung von gebeizten Räumen für die
Schuljugend mit hortähnlichem Betrieb aber mit Verbindung mit
Freilufrwufenthalt auch an Wintertagen .

Sicherung der Kindererüolungsfürsorge unter
quantitativer Verbreitung und qualitativer Vereinfachung dersel¬
ben . Es ist möglich die Dettenzabl in den Kindererholungsheimen
bei folgerichtigem Verzicht auf bisherige Grundsätze wesentlich zu
erhöhen evtl , durch Aufstellen von Cchlafbaracken. Auch mit ge¬
ringeren Verpflegungssätzen kann in einer Notzeit ein kräftiges
Essen bereitet werden . Man denke daran , dah ein Zeltlagerkind
sich auf ein Drittel der Kosten , die ein Heimkind verursacht, eben¬
sogut erholt .

Dieses Programm erbebt Anspruch auf Vollständigkeit oder Un¬
abdingbarkeit . Es soll nur Anregungen dafür bieten , was ge¬
schehen könnte . Die Hauptsache ist . dah wirklich etwas
Durchgreifendes geschieht und zwar bald . Wir be¬
finden uns sehenden Auges vor der Gefahr ,dah die ganze Schwer «
der komn -enden 8iotzeit die Kinder treffen wird . Wir haben es
schon einmal mit furchtbarer Einoringlichkeit erfahren müsien .
welch verheerende Verwüstungen eine solche Notzeit an der kind¬
lichen Gesundheit und Entwicklungskraft anzurichten vermag . Wir
finden uns sehenden Auges vor der Gefahr , dah die ganze Schwere
der Verantwortung auf uns , und niemand kann uns freisprechen
von Schuld , wenn wir es versäumen , drohenden Schaden zu ver¬
hüten .

losen Jugendlichen durch den Reichsfinanzminister ein Fonds in

Höhe von 5 Millionen Mark zur Verfügung gestellt wird .
"

Weiter wird in der Entschließung gefordert , „dah die Länder
als die Träger des Beruf s - und Fachschulwesens sich
gerade auf diesem Gebiete einschneidender Svarmahnabmen ent¬

halten möchten und sich der Notwendigkeit nicht verschliehen , die

Berufs - und FaMchulen in ihrem gegenwärtigen Umfange zu er¬
halten und im Hinblick auf die Verwendungsmöglichkeiten kür die

Erwerbslosenhilfe diese pädagogischen Einrichtungen auszubauen .
"

An die Gemeinden wendet sich die Entschliebung mit der

Bitte , die Not ihrer erwerbslosen Jugendlichen durch Bereitstel¬
lung geeigneter Aufenthalts - und Unterkunstsräume , durch Spei¬

sungen und durch Einsatz von Geldmitteln überwinden zu helfen .

Diesen Forderungen kommt das größte Gewicht zu ; denn sie

sind aufgestellt von den Vertretern von vier Millionen , also säst
der Hälfte aller Jugendlichen in Deutschland . Wir hoffen , dah der

Ruf der Jugend nach Hilf « nicht ungehört verballt .

lugenöwandern in Deutfdiland
Im Nachkriegsdeutschland ist das Wandern zu einer Masien -

erscheinung der jungen Generation geworden , die dent Lande ge¬
radezu ein neues Gepräge gibt . Es bestanden 2100 Jugendher¬
bergen im Jahre 1830 . 1311 gab es erst 17, 1313 83, 1313 300,
1321 1300 , 1824 2000 Jugendherbergen . Die Zahl der Uebernach-
tungen ist gestiegen , und zwar 1911 3000 . 1913 21 000 , 1321 500 000,
1920 2100 000 , 1928 3 200 000 . 1930 4 500 000 . Bon den Gästen der
deutschen Jugendherbergen waren 69 Prozent männljchen, - 31 Pro¬
zent weiblichen Geschlechts ; 20 Prozent waren Volksschüler , 34
Prozent höhere , Mittl - und Hochschüler . 30 Prozent sonstige Be¬
sucher unter 20,10 Prozent über 20 Jahre .

Wochenprogramm der SKI
Karlsruhe .

Dienstag : Gruppe Ost : Gruppenabend im Jugendheim . 8 Uhr .
Gruppe Rintheim : Unser Gruppenabend findet im Modellter -

zimmer statt . 8 Uhr .
Gruppe Darlanden : In der . Zuflucht ' Gruppenabend um8Uhr .

S .A .J .-Falten : Unser Gruppenabend kann am Mittwoch nicht stattfinden ,
weil das Nest anderivcittg belegt ist .

Donnerstag : Bibliothek im Partetfekretartat . W Uhr bis H8 Uhr .
Samstag und Sonntag : FunktionärkurS in Ettlingen . Näherer in

der Sitzung I ES ergeht besondere Einladung .

Eroh - Karlsruhe .
GPielmannSzug : Freitag 8 bis %10 Uhr im Rest Uebung . Pfeifer

von 8 biS 8 .45 Uhr . Trommler von 8.45 bis 9 .3» Uhr . Unbedingte
Pünktlichkeit , der kurzen Zeit wegen , erforderlich .

Durlach :
Mittwoch : » rbeitSabend . Zusammenkunft 148 Uhr im Nest .
Donnerstag : KörperübungSabend .
Sonntag : Wanderung . Ziel und Abmarsch wird am Mittwoch be -

kanntgegeben .
Roter Faden Durlach

Unsere nächste Zusammenkunft findet am kommenden Donnerstag im

. Tannhüuser ' statt . Wir bitte » um pünktliches Erscheinen . Nach einem
Rackblick wird Genosse Kühne anlStzltch der Wiederkehr der Geburtstages
von Schiller einiges aus seinen Werken zum Vortrag bringen . Wir
bitten , daß gerade zu dieser kleinen Feierstunde alle Mitwirkenden er¬
scheinen . Beginn 8 Uhr .

Bruchsal
Am Mittwoch fahren wir nach Unteröwisheim .
Donnerstag , den 12. November Vortrag in der StSdt . Lesehalle . Thema :

. Diktatur oder Demokratie ? ' Referent : Gen . Waller Götz-Mannheim .
Zu diesem Referat laden wir auch die Parteigenossen ein .

KinSersreunSe
Eroh - Karlsruhe

Junge Falken ( Oft ) : Mittwoch 146 bis 148 Uhr in der Tullaschul « .
Rote Falken ( Oft ) : Mittwoch 146 bis 148 Uhr in der Tullaschul « .
Junge Falken (Süd ) : SamStag 3 biS 5 Uhr im Nest .
Rote Falken (Süd ) : Mittwoch und Samstag 6 bis 8 Uhr im Nest .
Junge Falken (West ) : Samstag 4 bis 6 Uhr in der Volksküche. Schef .

felstratze.
Rote Falken (West ) : Mittwoch 5 bis 7 Uhr in der Gutenbergschule .
Junge Falken (Rüppurr ) : Samstag 3 bis 5 Uhr Im Kindergarten .
Rote Falken (Rüppurr ) : SamStag 3 bis 5 Uhr tm Kindergarten .
Junge Falken (Daxianden ) : Mittwoch 143 bis 145 Uhr tm . Karlsruher

Hof ' .
Rote Falken (Darlanden ) : SamStag 4 bis 6 Uhr im . Karlsruher Hof ' .
TPielmannSzug : Trommler Montags . Pfeifer Donnerstags 6 bis 8 Uhr

im Nest Uebung . Alle müssen erscheinen .
Geiger : Freitags 6 vis 8 Ubr im Nest (Jugendheim ) Zusammenspiel .
Helfer : Donnerstag 8 Uhr Sitzung , Ritlerstrah « 7.

Durlach
Rote Falken : Mittwoch , 11 . Nov . . Vorlesen .
Jung -Falken : Mittwoch / 11 . Nov . , nachmittag » 3 Ubr , tm Horst

Basteln . Uellerlegt euch , was ihr basteln wollt .
Nest -Falken : SamStag 3 Uhr Zusammenkunft tm Horst.
Jung -Falken ; Sonntag Schmugglerfagd . Nähere » Mtttdooch,
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